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Daniel Wendisch, ursprünglich aus dem Schwarzwald stammend, lebt und arbeitet heute als Autor und KI-Artist in Regensburg. Sein literarisches Schaffen ist geprägt von der faszinierenden Fusion kreativen Schreibens mit den avantgardistischen Möglichkeiten der Künstlichen Intelligenz (KI). Diese spannende Verbindung ist das Markenzeichen seiner Arbeit und eröffnet neue Perspektiven im Storytelling und in der bildenden Kunst.


Wendisch gilt als ein Vordenker an der Schnittstelle von Technologie und Kreativität. Er nutzt KI-Tools nicht nur als Hilfsmittel, sondern als kreativen Partner, um die Grenzen traditioneller Erzählformen zu erweitern. Seine Projekte sind entsprechend ambitioniert: Für die nächsten Jahre ist die Veröffentlichung mehrerer sehnlich erwarteter Bände und Projekte eingeplant, die seine einzigartige Herangehensweise vertiefen und das Potenzial der KI in der Kunst weiter ausloten werden.


Im Bereich der Kinderliteratur setzt er Künstliche Intelligenz ein, um visuell ansprechende und fantasievolle Illustrationen zu generieren oder neuartige Erzählstrukturen für junge Leser zu testen. Diese spielerische Symbiose aus menschlicher Erzählkunst und technologischer Bildgebung resultiert in Geschichten, die nicht nur unterhalten, sondern auch eine Brücke zwischen traditionellem Vorlesen und der digitalen Zukunft schafft.









Liebe Leser*innen,


Dieses Buch ist ein ganz besonderes Herzensprojekt, das Stück für Stück aus Liebe zu meiner Tochter Emelie entstanden ist. Was einst als Sammlung kurzer Gute-Nacht-Geschichten begann, um sie sanft in den Schlaf zu wiegen, wuchs schnell zu einer Welt großer, fantasievoller Abenteuer heran.


Die Grundlagen der Erzählungen sind mithilfe künstlicher Intelligenz entstanden. Doch was diese Geschichten wirklich zum Leben erweckt und ihnen einen tief persönlichen Wert verleiht, sind die realen Protagonisten in ihrem Umfeld die geliebten Tiere Viktor und Jack sowie Mama Angelika.


Die Magie liegt in der Anpassung: Jede Geschichte basiert auf meinen detaillierten, liebevollen Vorgaben und wurde von mir intensiv überarbeitet, um sie perfekt in Emelies eigenes, vertrautes Umfeld einzubetten und ihre kleine Welt widerzuspiegeln.


Selbst die stimmungsvollen Grafiken und das einladende Cover, sowie das „Lied vom Sternenschlaf“, samt vertonung und Gesang sind durch die kreative Kraft der künstlichen Intelligenz gestaltet worden – eine moderne Methode, um ein zeitloses und persönliches Geschenk zu erschaffe









EMELIES REISE IN DEN FEENWALD


Es war einmal ein kleines Mädchen namens Emelie. Sie war noch klein, mit weichen Pausbäckchen und wuscheligen Haaren, die sich beim Schlafen in Locken kringelten. Jeden Abend, wenn Mama sie zugedeckt hatte, schaute Emelie verträumt zum Fenster hinaus. Dort funkelten die Sterne wie winzige Lichter am Himmel.


Eines Abends, als der Mond besonders rund und silbern am Himmel stand, hörte Emelie ein leises Kichern. Es kam vom Fensterbrett. Neugierig kletterte sie aus ihrem Bettchen und tapste barfuß zum Fenster.


Dort saß ein winziges Wesen mit durchsichtigen Flügeln – eine echte kleine Fee!


„Hallo, Emelie“, flüsterte die Fee mit einer Stimme so sanft wie der Wind. „Ich bin Miela. Möchtest du mit mir den Feenwald entdecken?“


Emelies Augen wurden groß und rund vor Staunen. Sie nickte leise.


Plötzlich wurde alles ganz still. Ein feiner Nebel stieg auf, weich wie Watte, und ehe Emelie sich versah, schwebte sie mit Miela durch die Nacht. Sie flogen vorbei an leuchtenden Sternen und schlafenden Vögeln, über glitzernde Wiesen, die im Mondlicht silbern schimmerten.


Dann landeten sie in einem Wald, wie Emelie ihn noch nie gesehen hatte.


Die Bäume dort leuchteten in sanften Farben – manche rosa, manche blau, manche goldgelb. Zwischen den Zweigen hingen kleine, tanzende Lichter, wie Glühwürmchen, die niemals müde wurden. Und überall summten leise Melodien, als würde der Wald selbst singen.


„Willkommen im Feenwald“, sagte Miela. „Hier wohnen die Träume.“


Emelie sah sich um. Zwischen den Blüten spielten winzige Feen Fangen. Ein Eichhörnchen mit glitzernden Pfoten bot ihr einen Keks aus Honigtau an. Und ein Schmetterling, so groß wie ihre Hand, setzte sich auf ihre Schulter und kitzelte sie mit seinen flauschigen Fühlern.


Sie kicherte leise. Alles fühlte sich weich und fröhlich an.


Miela nahm Emelies Hand und führte sie zu einem kleinen See. Das Wasser darin schimmerte in allen Farben des Regenbogens.


„Dies ist der Traumsee“, sagte Miela. „Wenn du hineinschaust, siehst du deine schönsten Träume.“


Emelie beugte sich vorsichtig vor – und sah sich selbst, wie sie auf einer Schaukel aus Sternen saß, umringt von lachenden Tieren, tanzenden Blumen und einem leuchtenden Mond.


Ihr Herz wurde ganz warm und leicht.


„Aber jetzt wird es Zeit zurückzukehren“, flüsterte Miela. „Die Träume warten schon auf dich.“


Ein letzter Blick auf den funkelnden Feenwald, ein letztes Summen in den Ohren – und schon schwebten sie durch den Nebel zurück.


Als Emelie die Augen öffnete, lag sie wieder in ihrem Bett. Das Mondlicht schien sanft auf ihr Kissen. War das alles nur ein Traum?


Auf dem Fensterbrett lag ein winziger, glitzernder Blattkeks. Und draußen im Wind klang es, als würde jemand leise lachen.


Emelie lächelte im Schlaf. Vielleicht war der Feenwald ja gar nicht so weit weg.


Und während sie langsam einschlief, flogen zarte Flügel durch die Nacht.
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EMELIES ZWEITE REISE – DAS GEHEIMNIS DER FLÜSTERBLUMEN


In der nächsten Nacht war alles ganz still. Der Himmel war wolkenlos, und der Mond schien so hell, dass sein Licht wie eine Decke aus Silber über Emelies Zimmer lag. Emelie lag in ihrem Bett, fest zugedeckt, mit dem kleinen Blattkeks vom Vorabend auf dem Nachttisch. Sie streichelte ihn sanft mit dem Finger.


Da hörte sie wieder dieses Kichern – leise, vertraut.


Emelie setzte sich auf, und da war sie wieder: Miela, die kleine Fee, schwebte vor dem Fenster, ihre Flügel leuchteten wie Tautropfen im Mondlicht.


„Bist du bereit für ein neues Abenteuer?“ fragte Miela und zwinkerte.


Ohne ein Wort zu verlieren, schlüpfte Emelie aus dem Bett und nahm Mielas winzige Hand. Sofort legte sich der vertraute Nebel über das Zimmer, und gemeinsam flogen sie hinaus in die Nacht.


Diesmal war der Feenwald noch schöner als beim letzten Mal. Die Farben waren weicher, die Lichter funkelten wie Schneeflocken. Es war, als hätte der Wald gewusst, dass Emelie wiederkommt.


Doch heute war es ganz still im Feenwald. Die Feen flüsterten nur leise miteinander, und auch die Tiere bewegten sich vorsichtig, als wollten sie nichts stören.


„Was ist los?“ fragte Emelie flüsternd.


„Heute ist der Tag der Flüsterblumen“, erklärte Miela. „Sie blühen nur einmal im Monat – genau heute Nacht. Und sie erzählen den Feen ihre liebsten Geschichten, aber nur, wenn wir ganz still sind und gut zuhören.“


Neugierig folgte Emelie Miela zu einer kleinen Lichtung. Dort wuchsen zarte Blumen mit silbernen Blättern und leuchtenden Herzen. Jede Blume bewegte sich sanft im Wind – doch es war kein Wind. Es war der Klang ihrer Stimmen.


Emelie kniete sich hin und beugte sich über eine der Blumen. Da hörte sie ein leises Wispern:


„Einst flog ein kleiner Stern zu Boden und wurde ein Schmetterling…“


Die nächste Blume flüsterte:


„Ein Kätzchen hat sich in einen Regenbogen verliebt…“


Und eine dritte:


„Ein Kind namens Emelie hat den Feenwald gefunden – und ist jetzt Teil unserer Geschichten…“


Emelies Augen wurden groß.


„Die Flüsterblumen erzählen echte Träume und Erinnerungen“, sagte Miela leise. „Sie bewahren alles, was im Feenwald passiert – und manchmal auch Dinge aus deinem Herzen.“


Emelie lächelte. Sie fühlte sich ganz leicht und voller Wärme.


Als die erste Morgensonne hinter den Bäumen hervorlugte, wurden die Flüsterblumen langsam still. Eine von ihnen neigte sich zu Emelie und ließ ein silbernes Blütenblatt auf ihre Hand fallen.


„Ein kleines Geschenk“, sagte Miela. „Fürs Zuhören.“


Dann war es wieder Zeit, zurückzukehren.


Emelie erwachte in ihrem Bett. Auf ihrer Hand lag ein winziges, silbernes Blättchen, das im Licht glitzerte. Sie schloss die Augen und flüsterte: „Danke.“


Und während sie langsam einschlief, flüsterten irgendwo im Feenwald die Blumen noch weiter – vielleicht schon von der nächsten Geschichte.
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EMELIE UND DIE TIERFREUNDE DES FEENWALDS


Die dritte Nacht nach Emelies erster Reise war besonders still. Kein Laut kam von draußen, nur das leise Ticken der Uhr und das gleichmäßige Atmen von Emelie, die schon halb eingeschlafen war. Doch plötzlich zitterte das silberne Blättchen, das sie neben ihrem Kopfkissen bewahrte, ganz leicht.


Da war sie wieder – Miela, die kleine Fee.


„Emelie“, flüsterte sie, „heute wartet jemand auf dich. Mehr als nur einer.“


Emelie öffnete die Augen und lächelte. Ohne zu sprechen, nahm sie Mielas Hand – und schon glitt sie wieder in den weichen Nebel, der alles umhüllte.


Im Feenwald war es heute besonders lebendig. Aus den Baumkronen zwitscherten leise Melodien, und auf dem Boden tanzten Lichtflecken wie kleine Sonnen. Als sie auf der weichen Wiese landeten, wartete dort schon eine kleine Gruppe Tiere – doch diese Tiere waren ganz besonders.


Ein Fuchs mit blauem Fell und sanften, goldenen Augen trat vor.


„Ich bin Nuri“, sagte er mit ruhiger Stimme. „Ich bewache die Träume, wenn sie noch ganz jung sind.“


Dann kam ein kleiner Bär, so flauschig, dass Emelie ihn am liebsten sofort umarmt hätte.


„Ich heiße Mo“, brummte er leise. „Ich bringe Wärme, wenn jemand traurig ist.“


Ein Eichhörnchen mit glitzerndem Schweif sprang auf einen Ast. „Und ich bin Piko! Ich bewahre Geheimnisse in meiner Eichelhöhle. Aber keine Sorge – ich verrate nie eines!“


Emelie lachte fröhlich, aber leise. Die Tiere umkreisten sie sanft und berührten sie mit Pfoten, Nasen und Schnurrhaaren. Jeder von ihnen hatte etwas Besonderes an sich – und jeder von ihnen konnte spüren, was Emelie gerade fühlte.


„Heute wollen wir dir zeigen, wie wir helfen, Träume zu bewahren“, sagte Nuri.


Die Tiere führten sie zu einer Höhle aus Blättern. Dort lag ein weiches Nest – und darin leuchteten kleine Kugeln wie Sterne.


„Das sind Traumperlen“, erklärte Mo. „Jedes Kind im Feenwald bekommt eine – wenn es zeigt, dass es Liebe im Herzen hat.“


Emelie trat vorsichtig vor. Aus ihrer Tasche – sie wusste nicht einmal, wie sie dorthin kam – zog sie das silberne Blättchen, das sie von den Flüsterblumen bekommen hatte. Als sie es auf eine der Kugeln legte, begann diese zu leuchten. Ganz hell. Ganz warm.


„Das ist deine“, sagte Piko leise. „Du gehörst jetzt zu uns. Du bist unsere Freundin.“


Emelie konnte nicht anders – sie schloss Nuri, Mo und Piko nacheinander in die Arme. Weich. Warm. Sicher.


„Aber jetzt musst du zurück“, sagte Miela sanft. „Deine Tierfreunde bleiben hier – aber du kannst sie jede Nacht besuchen, wenn dein Herz still genug ist.“


Als Emelie erwachte, lag etwas Flauschiges neben ihr – ein kleiner, blauer Fuchs aus Stoff, den sie noch nie zuvor gesehen hatte. Aber sie wusste: Es war Nuri.


Sie hielt ihn ganz fest und schlief wieder ein – mit einem Lächeln.


Denn Freunde aus dem Feenwald sind nie wirklich weit weg.
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